










11

Zur Übergangsstille �1ndest du Raum nach den hektischen 
Weihnachtstagen innezuhalten. Lass das alte Jahr Revue 
passieren, um unbeschwert und selig ins neue zu starten.  

Vom Altjahrsabend ab 22:30 Uhr bis zum 2. Januar 18 Uhr 
werden frei nutzbare Stationen in der Kirche aufgebaut sein, 
die zum re�0ektieren, beten und danken einladen.  

Zudem wird es an Silvester um 23:30 Uhr eine kurze Andacht 
mit musikalischer Untermalung geben, welche passend vor 
Mitternacht endet und jedem die Möglichkeit gibt, das  
Feuerwerk zu bestaunen.  

Komm zur Ruhe und nahe dich Gott, du bist herzlich 
eingeladen.
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Herzliche Einladung zu den Veranstaltungen in Sosa
Montag, 13.01.2025 Gemeinschaft
Dienstag,  14.01.2025 Gemeinschaft
Mittwoch, 15.01.2025 Kapelle
Donnerstag, 16.01.2025 Kapelle
Freitag,  17.01.2025 Kirche
Samstag, 18.01.2025 Kirche

Beginn jeweils 19.30 Uhr

Abschluss-Allianzgottesdienst
Sonntag, 19.01.2025
9.30 Uhr in der Ev.-Luth. Kirche
parallel  Kindergottesdienst und Lämmergruppe 
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Das ist ja ein Tohuwabohu ….

Ich weiß nicht, wann ich dieses Wort zum ersten 
Mal gehört habe. Es wird vermutlich in früher 
Kindheit gewesen sein. Meine Mutter wird es wohl 
verwendet haben, um den Zustand meines Zimmers 
zu beschreiben. Tohuwabohu – so hat es sich mir 
früh eingeprägt, ist Unordnung. Tohuwabohu, das 
sind die wild im Zimmer verstreuten Spielsachen, 
die kaum noch ein normales Bewegen im Zimmer 
ermöglichten. Wenn also bei uns zuhause von 
Tohuwabohu die Rede war, dann wußte ich: jetzt 
ist dringend Zeit zum Aufräumen. 
Tohuwabohu – das Wort ist mir dann später im Studium wieder begegnet. Es 
ist, was ich als Kind nicht wußte, und meine Eltern vermutlich auch nicht, ein 
hebräisches Wort.
Zweimal findet es sich im Alten Testament.
Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Und die Erde war Tohuwabohu.
(1Mo1,1+2)
Tohu und Bohu – auf Deutsch heißt das „wüst und leer“, oder auch „Ödnis und 
Leere“.
Und mir wurde deutlich, dass dieser Begriff doch tatsächlich mit dem Zustand 
meines Kinderzimmers in früher Jugend ganz und gar nichts zu tun hatte. Denn 
mein Zimmer war vieles, aber ganz sicher nicht leer. Eher voll, sogar übervoll. 

Der Prophet Jeremia hat eine Vision, und sieht die Erde wieder in dem 
Urzustand, von dem der Schöpfungsbericht redet: „Ich schaute die Erde und 
siehe: Sie war wüst und wirr. / Ich schaute zum Himmel: Er war ohne sein 
Licht.“(Jer.4,23) Tohuwabohu meint hier einen Lebensfeindlichen Zustand. 
Auf dieser Erde kann niemand leben – und lebt auch niemand mehr. Das trifft 
dann wohl mehr die Befürchtung meiner Mutter – sie sah in meinem Zimmer 
einen Raum, in dem ihr Kind nicht leben und sich auch nicht entwickeln kann.

Dem Tohuwabohu am Anfang der Zeit begegnet Gott, in dem er Ordnung 
schafft – Himmel und Erde trennt, Land und Meer, Licht und Dunkel. Und erst 
mit dieser Ordnung kommt auch das Leben: Gräser und Bäume, Fische und 
Vögel, Landtiere und schließlich auch der Mensch.

Ordnung ist die Basis, auf der das Leben auf dieser Erde möglich wird. Zur Ord-
nung leiten uns unsere Eltern von früher Kindheit an. Damit wir leben können. 
Gott sei Dank.

Pfr. Jens Giese, Sosa


